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Bemerkungen zu einem Streckenfeuer 
für die Zivilluftfahrt in Oberaußem 

um 1930-1940 
 

von Josef Krings, Kerpen 
 
Im Jahre 1939 erschien eine Übersicht1  über die deutschen und zum 
Teil auch europäischen Flugstrecken, aus der ein Abschnitt abgebildet 
ist. Dieser zeigt im westdeutschen Raum und den direkten westlichen 
Nachbarländern, welche technischen Einrichtungen am Boden den 
Piloten der Fluglinien als Navigationshilfe bei Dunkelheit zurVerfügung 
standen. Für die Strecke Köln Brüssel war zu dieser Zeit am Flugplatz 
Butzweiler Hof in Köln eine Bodenfunk- und Peilstelle, in Brüssel eine 
Bodenfunkstelle eingerichtet. Beide Flughäfen verfügten indes über eine 
Nachtbefeuerungsanlage, mit deren Hilfe die Piloten der anfliegenden 
Maschinen ihre Landeanflugeinteilung vornehmen und die Flugzeuge 
auch bei Dunkelheit relativ sicher landen konnten. Zwischen den 
Endpunkten der genannten Flugstrecke waren acht sogenannte 
Streckenfeuer installiert, von denen sich drei auf deutschem Territorium 
befanden, nämlich die Feuer in Oberaußem, Mersch bei Jülich und 
Neuteveren bei Geilenkirchen. Diese drei, jeweils etwa 20-25 km 
voneinander entfernt angeordneten Leuchtfeuer ermöglichten ein relativ 
sicheres Befliegen der Strecke auch bei Nacht.  
 
Regelmäßiger Passagiertransport fand allerdings lange zuvor statt. 
Bereits ab Oktober 19222 betrieb die britische Instone-Airline Ltd. mit 
Flugzeugen des Typs Vickers "Vimy"3 von London kommend einen 
regelmäßigen Flugdienst auf dieser Strecke, die über Köln hinaus bis 
nach Berlin reichte. Aus der Instone-Airline entstand nach einer Fusion 
mit weiteren Gesellschaften im Jahre 1924 die "Imperial Airways", die die 
Strecken mit Flugzeugen vom Typ Armstrong Whitworth "Argosy" und 
Handley Page HP 424 beflog.  
Dass gerade britische Fluggesellschaften eine Vorreiterrolle einnahmen, 
lag an den besonderen politischen Gegebenheiten, denn der Versailler 
Vertrag hatte u.a. geregelt, dass in Deutschland der Flugzeugbau 
starken Beschränkungen unterworfen war und außerdem das besetzte 
Rheinland durch in Deutschland zugelassene Flugzeuge und von 
deutschen Piloten nicht überflogen werden durfte. 



 2

Das änderte sich weitgehend, nachdem die "Pariser 
Luftfahrtvereinbarung vom 21.05.1926"5 gültig und die Gründung der 
Deutschen Luft Hansa6 vollzogen waren. Denn damals entwickelte sich 
der Kölner Flugplatz Butzweiler Hof zu einem der großen Knotenpunkte 
im deutschen und europäischen Luftverkehr7. So wurde z.B. die 
Direktverbindung Köln Paris eingerichtet. auf der Flugzeuge der 
Deutschen Luft Hansa8 und der französischen Societe Generale des 
Transports Ligne Farman9 regelmäßig verkehrten. Auch sie müssen 
zumindest zur Winterzeit im ersten Jahr der Streckenführung Brüssel 
Köln gefolgt sein10. Im Winterflugplan für die Zeit vom 16.10.1926 bis 
zum 16.04.1927 verkehrten die Flugzeuge zu folgenden Zeiten11:   
 
ab Köln      11.10 Uhr   ab Paris     10.30 Uhr  
ab Brüssel 13.10 Uhr   ab Brüssel 12.45 Uhr   
an Paris     16.10 Uhr   an Köln      13.15 Uhr  
 
Im  gleichen Jahr sah der Flugplan für die Strecke London Brüssel Köln 
Magdeburg Berlin folgende Zeiten12 vor:  
 
ab London    08.30 Uhr  ab Köln       14.00 Uhr  
ab Brüssel   11.30 Uhr  an Brüssel  15.15 Uhr  
an Köln        12.45 Uhr  anLondon   18.15Uhr  
 
Für das Jahr 1928 weist der Plan für den Flug am Morgen ähnliche 
Zeiten vor, während der Start des Flugzeugs am Nachmittag um 15.00 
Uhr bzw. um 17.30 Uhr13 erfolgte. Diese Veränderung muss im 
Zusammenhang mit einer Neuerung in der Luftfahrt gesehen werden, 
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denn bereits in den zwanziger Jahren transportierte man nicht mehr nur 
Post und Fracht während der Dunkelheit, sondern zunehmend auch 
Passagiere. Am 01.05.192614 eröffnete die Deutsche Luft Hansa die 
erste Nachtflugstrecke zwischen Berlin und Königsberg mit einer Junkers 
G 24. Überhaupt scheint die Deutsche Luft Hansa die Intensivierung des 
Nachtflugverkehrs mit Passagieren nachdrücklich betrieben zu haben, 
denn in den Jahren 1926 bis 1928 führte die Gesellschaft 1271 derartige 
Flüge durch, dabei wurde eine Strecke von fast 500.000 km 
zurückgelegt15.  
 
 

Wann nun die Beförderung auf der eingangs erwähnten Strecke fertig 
gestellt war, ist augenblicklich nicht eindeutig zu klären. Fest steht aber 
nach dem ebenfalls vorher genannten Flugplan für die Strecke Köln    
Brüssel    London, dass bereits im Jahre 1928 nicht nur Post auf dieser 
Linie transportiert wurde, sondern auch Passagiere bei Dunkelheit ihre 
Reisen unternahmen. 
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Neben der Windmühle ist der Gittermast mit dem Leuchtfeuer zu 

erkennen. (M. Heller/N. Esser) 
 
 
 

Federzeichnung des Oberaußemer Streckenfeuers v. Willi Weiss 
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Vom Leuchtfeuer in Oberaußem besteht ein zeitgenössisches Foto, von 
dem gesagt wird, es sei in den dreißiger Jahren entstanden16. Auf ihm ist 
ein stählerner Gittermast zu erkennen, der in geschätzten 20m Höhe von 
einer Plattform abgeschlossen wird, auf der sich eine technische 
Installation erhebt. Der Behälter ist von einem Flachkegel bekrönt, unter 
dem eine hellere Stelle zu erkennen ist. Gerade diese Stelle ist in einer 
Federzeichnung17  deutlicher 
auszumachen. Dort scheint sie 
als Glasfläche aus gebildet, 
hinter der dann eine Leuchte 
eingesetzt war. Beide 
Darstellungen zeigen das 
Maier'sche Anwesen am linken 
Bildrand in der weiten 
landwirtschaftlich genutzten 
Fläche auf dem Tonnenberg18. 
Lediglich die Standorte der 
beiden Bilder variieren leicht, so 
dass die Bildwinkel auf die 
abgebildeten Objekte die 
Telegraphenleitung, den 
Gittermast mit dem Leuchtfeuer 
am oberen Ende und die 
Windmühle - bei der Feder- 
zeichnung sogar mit Beseglung 
- nur leicht voneinander 
abweichende Details abbilden. 
Nach vorliegenden Überliefe-  
rungen19 war der Gittermast, auf dessen oberer Plattform das 
Leuchtfeuer befestigt war, 19,90 m hoch. Das gesamte Bauwerk hatte 
eine Höhe von 20,50 m. Danach wäre die Scheinwerfereinheit exakt 0,60 
m hoch gewesen. Nimmt man diese Angabe als festes Maß, dann dürfte 
das in Oberaußem ehemals installierte Bauwerk eine Höhe von etwa 20 
bis 21 m gehabt haben.  
Das Leuchtfeuer selbst war als Drehscheinwerfer ausgebildet, der 
elektrisch angetrieben wurde. Er strahlte nicht ständig, sondern er soll 
alle 2,8 Sekunden ein 0,2 Sekunden langes Blinksignal abgegeben 
haben, das bei mittlerer Sicht aus der Luft über eine Entfernung von 65 
km auszumachen gewesen sein soll, so dass die Piloten einer Junkers G 
24 etwa 25 Minuten vor der Passage das Blinkfeuer als 
Orientierungshilfe annehmen konnten. Selbst bei den später bei der Luft 
Hansa AG -sie schrieb sich nach 1933 Deutsche Lufthansa AG-  
eingesetzten Junkers Ju 52 mit einer Reisegeschwindigkeit von ca. 300 
km/h belief sich die Zeit, während der der Lichtschein20 des Feuers zu 
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sehen war, der das Navigieren im Luftraum erleichterte, noch auf etwa 
15 Minuten. Ob die Leuchtfeuer auch am Tage bei Sichtweiten unter 2 
km, wie es für Hindernisfeuer zur damaligen Zeit vorgeschrieben war, 
eingeschaltet wurden, ist unwahrscheinlich. Fest steht aber, dass "von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang"21 die Leuchtfeuer der 
Nachtflugstrecken in Funktion waren. Für die Sommerzeit des Jahres 
1939, als Wartung und Betrieb der Befeuerungsanlagen der 
Reichsflugsicherung im Reichsluftfahrtministerium oblag, sind feste 
Betriebszeiten22 bekannt. Die Anlage sollte am Abend 40 Minuten nach 
Sonnenuntergang eingeschaltet werden und bis 1.00 Uhr brennen. Nach 
einer kurzen Nachtpause war sie dann ab 3.00 Uhr am Morgen bis 40 
Minuten vor Sonnenaufgang wieder in Betrieb. Oberaußemer Bürger, 
insbesondere die Familie Heller im Haus nahe der Windmühle, sahen 
also zur damaligen Zeit fast die gesamte Nacht über das Blinken des der 
Luftfahrt dienenden Leuchtfeuers auf demTonnenberg. Außerdem kann 
mit hoher Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass das Brummen 
der Maschinen der Luft Hansa, der Imperial Airways, der Sabena und 
der Air France als Nachfolgerin der Linie Farman nicht selten den Schlaf 
der Einwohner gestört haben mag. 
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1 Archiv DLA (Deutsche Lufthansa): Fernmeldebetriebsordnung für die Verkehrsflugsicherung. Berlin, 1939, Anhang 

VIII. 

2 Mayer, E.: Glanzlichter der frühen Luftfahrt in Köln 75 Jahr e Butzweiler Hof. Oldenburg, 2001, S. 28. 

3 Kopenhagen, W.: Das große Flugzeugtypenbuch, Spezialausgabe. Stuttgart, 2001, S. 216. Die Vimy wurde bei Vickers 

als Bomber entwickelt und im ersten Weltkrieg in 200 Exemplaren gebaut. Zwei Zwölfzylinder-V-Motoren von Rolls Royce 

mit einer Leistung von je etwa 360 PS trieben das Flugzeug an und verliehen dem Doppeldecker eine Geschwindigkeit 

von mehr als 150 km/hNach dem Krieg rüstete man Maschinen aus dieser Zeit für den Passagierdienst um, denen man den 

Namen. Vimy-Commercial" gab. Sie konnten bis zu 10 Fluggäste aufnehmen und wurden in dieser Ausführung 43 Mal 

gebaut. 

 

4 Enzyklopädie der Flugzeuge. Augsburg, 1995, S. 394. 
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Wahrend die Argosy der vorher erwähnten Vimy weitgehend ähnlich war, entwickelte man die Handley Page HP 42 speziell 

für die Imperial Airways, um sie dann auf den europäischen und in den vorderen Orient führenden Linien der 

Gesellschaft einsetzen zu können. Sie löste die vorgenannten Flugzeugmuster nach 1930 ab, war ebenfalls als 

Dpppeidecker ausgelegt, der aber im Gegensatz zu den Vorgängern ohne die üblichen Spanndrähte zur Stabilisierung  

auskam. Die Ganzmetallkonstruktion von Zelle und Tragwerk erlaubte eine Art Fachwerkverstrebung zwischen der oberen 

und unteren Tragfläche.  

Angetrieben wurde das Flugzeug durch vier Bristol-Triebwerke von je 563 PS, die ihm eine Reisegeschwindigkeit von 

160 km/h verliehen. Je nach Auslegung konnten 12 bis zu 38 Passagiere befördert werden. 

5 Archiv DLH: Die Pariser Luftfahrtvereinbarung vom 21.05.1926. In: Nachrichten fürLuftfahrer, Jahrgang 7, Nr. 24. 

Berlin, 1926, S. 313-315.  

6 Die Deutsche Luft Hansa die heut e bekannte Schreibweise setzte sich erst nach 1933 durch ents tand durch 

Zusammenschluss der in Deutschland im Luftverkehr führenden 

Unternehmen der Deutschen Aero Loyd und der Junkers Luftverkehrsgesellschaft. 

7 Siehe dazu: Krings, J.: Über unseren Köpfen... Zu Flugsport und Luftfahrt in der Region. Kerpen, 2002, S. 41-44. 

8 Die Luft Hansa setzte Flugzeuge des Typs Junkers G 24 ab 26.05.1926 ein. Die Junkers G 24 das G steht für 

Grol3flugzeug f log von 1926 bis 1935 auf den Strecken der Luft Hansa. Dank ihrer drei Motoren von ca. 310 PS konnte 

die G 24 die zweiköpfige Besatzung und neun Passagiere mit einer Reisegeschwindigkeit von 175 km/h über Strecken bis 

zu 1300 km transportieren. 

9 Die Linie Farman setzte auf ihren Flügen zu dieser Zeit Flugzeuge eigener Produktion ein. Zwischen 1919 und 1935 

waren Farman "Goliath" im Gebrauch, die zwölf Passagiere mit einer Reisegeschwindigkeit von ca. 120 km/h über etwa 

mehr als 400 km befördern konnten. 

 

10 Krings, J.: a.a.O., S. 46. 

 

11 Archiv DLH: Nachrichten für Luftfahrer. Berlin, 1926, Nr. 40.1. 

 

12 Archiv DLH: Der Flughafen der Stadt Köln. 

Herausgegeben vom Verkehrsamt der Stadt Köln. Köln, 1926, S. 16. 

Hier wird der Flugpreis für die Strecke London Köln mit 1 15 Reichsmark angegeben. 

13 Archiv DLH: Der Flughafen der Stadt Köln. Köln, 1928, S. 27. 

 

14 Krings, J.: a.a.O., S. 54. 

15 Archiv Erftkreis Sammlung Eng el. Diese Sammlung legte August Engel an. Sie besteht im Wesentlichen aus Kopien 

von Texten, die sich mit dem Nachtflugverkehr in den zwanziger und drei~iger Jahren des vergangenen Jahrhunderts 

befassten. Möglicherweise dienten die Unterlagen als Basis für eine vorgesehene Veröffentlichung über das 

Streckenfeuer in Mersch in einer Publikation mit dem Titel" 1100 Jahre Pattern".Der Titel der hier benutzten 

Veröffentlichung: Preis, Th.: Nachtflüge entlang einer lichterkette. 

 

 

16 Norbert Esser übergab das Foto, das er von Frau Maria Heller geborene Meier erhielt. Von ihr wird auch die 

zeitliche Zuordnung übermittelt, die eher den Beginn der dreißiger Jahre als Entstehungsdatum angibt. Frau Heller 

lebte als Kind in dem abgebildeten landwirtschaftlichen Anwesen 

 

17. Die Federzeichnung mit dem unten links eingetragenen Titel "Oberaußem Windmühle"kam von Gerd Friedt über Fritz 

Hemmersbach in meine Hände. Zeichner und Datierung waren darin unkenntlich gemacht. Nach Auskunft von Norbert Esser 

ist der Zeichner in Willi Weiß aus Oberaußem zu sehen. Die Datierung konnte bisher nicht ermittelt werden 

 

18 Die Flurbezeichnung nannte Norbert Esser. 

 

19 Archiv Erftkreis: a.a.O., Kopie mit Bemerkungen zum Leuchtfeuer in Mersch, das baugleich gewesen sein dürfte mit 

dem in Oberaußem. 

 

20 Krings, J.: a.a.O., S. 46. Warum der Verfasser an der zitierten Stelle ein Funkfeuer erwähnte, ist ihm selbst 

unklar. 

21 Archiv Erftkreis Sammlung Eng el: a.a.O., hier: Betriebszeiten der Nachtflugstrecken und Hilfslandeplätze vom 

16.04.1939 bis 17.10.1939 aus (?): Nachrichten für Luftfahrer 1939. 

 

22 Ebda., Skizze aller Nachtflugstrecken mit nummerischer Angabe der Streckenfeuer und Verzeichnung der exakten 

Betriebszeiten. 

227. 
 


